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werden die Gerichte durch die Parteien selbst auf die zu requirirenden zuständi­
gen Gerichte des ändern Staates hingewiesen werden. In allen zweifelhaften Fäl­
len aber möge es genügen, wenn preussischer Seits die Appellations- und Kreis- 
(resp. Stadt- u. Land-) Gerichte und schweizerischer Seits die Obergerichte der 
Kantone, sowie beiderseits die Staatsanwaltschaften bezeichnet würden, zumal 
bei der jezigen Entwikelung des Postwesens die weitere Versendung an die kom­
petente untere Amtsstelle keine empfindlichen Zögerungen hervorrufen würde.

In dieser Weise wäre auch der weitern Anregung um Bezeichnung der Kompe­
tenzen genügt, da von dem betreffenden Gerichte jeweilen die kompetente Amts­
stelle ausgewählt werden könne.

Von diesem Gesichtspunkte aus sei hierorts ein Verzeichniss der höhern preus- 
sischen Gerichtsstellen angefertigt worden. Dasselbe werde zur Einsicht beige­
legt mit dem Wunsche, es möchte, wenn die Anregung des Bundesrathes Beifall 
finde, angemessen berichtigt werden.

2. Seien die Regierungen der Kantone Tessin und Wallis einzuladen, dem Bun- 
desrathe beförderlich Kenntniss zu geben, wenn ihre Grossen Räthe der projek- 
tirten Übereinkunft die Genehmigung ertheilt haben.
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Le Ministre d ’Italie à Berne, L. A. Melegari, 
au Président de la Confédération, J. Dubs

N  Berne, 17 mai 1868

L’émigration de la jeunesse Italienne pour les Etats de la Plata a lieu, depuis 
quelque temps, sur une si grande échelle, que le gouvernement royal se voit forcé 
de demander au Parlement des moyens légaux qui le mettent à même, non pas 
d’empêcher l’émigration, mais de prémunir les jeunes gens contre la séduction 
dont ils sont l’objet, surtout au moment où ils vont être appelés à remplir leurs 
devoirs militaires, de la part des agents des gouvernements de ces états, et des 
sociétés commerciales intéressées à les servir.

Mais avant de prendre une pareille initiative, il désire s’entourer des lumières, 
qu’à cet égard peuvent lui fournir l’expérience et l’exemple des nations amies, 
chez lesquelles l’émigration trans-atlantique a lieu, dans des proportions plus ou 
moins larges depuis quelque temps, sans que les conditions de l’ordre public en 
aient jamais été sérieusement troublées.

C’est par conséquent sur l’invitation du gouvernement royal que le Soussigné, 
Envoyé Extraordinaire et Ministre Plénipotentiaire de S.M. le Roi d’Italie, 
s’adresse à l’obligeance de Son Excellence Monsieur le Président de la Confédé­
ration, en le priant de vouloir bien engager le Conseil Fédéral à donner les ordres 
nécessaires pour qu’on transmette à la Légation Italienne une copie des lois, 
décrets et règlements qui régissent cette matière en Suisse, surtout en ce qui a trait
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aux mesures que les Pouvoirs publics ont pu être dans le cas de prendre pour 
garantir la puissance paternelle contre les atteintes que peuvent lui porter, par 
l’embauchage des mineurs, les agents d’émigration.

Les données statistiques, qui peuvent avoir été publiées en Suisse avec l’attache 
du gouvernement fédéral, sur Immigration et sur ses conséquences économiques 
et morales seront également agréées.
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Le Chargé d ’Affaires de Suisse à Vienne, J.J. von Tschudi, 
au Président de la Confédération, J. Dubs

R Wien, 18. Mai 1868

Eben als ich von Hr. Sectionschef von Pretis, mit dem ich mich über den Han­
delsvertrag besprochen hatte, zurükkehrte, empfing ich Ihr heutiges Telegramm1 
und beehre mich, Ihnen dasselbe sogleich schriftlich zu beantworten.

Nachdem ich, schon zwei Tage bevor ich das Telegramm vom l l . 2 erhalten 
hatte, und zwar in Folge Ihrer erläuternden Auseinandersetzung des nachfolgen­
den Telegrammes, die Erklärung abgegeben hatte, dass der hohe Bundesrath 
wünsche, dass blos das Alinea 2 des Artikels 2 stehen bleibe und die österreichi­
schen Bevollmächtigten keine weiteren Einwendungen dagegen erhoben hatten, 
mir auch zugleich die Zusicherung gegeben wurde, dass nun der Generalrapport 
über die Verhandlungen dem Baron Beust in kürzester Zeit übergeben werden 
solle, wartete ich einige Tage zu in der Hoffnung, dass nun alle Schwierigkeiten 
behoben seien und die Angelegenheit einen günstigen Fortgang nehmen werde. 
Den 14ten begab ich mich auf das Ministerium des Äusseren und erkundigte mich 
bei Baron Gagern, ob der Vertrag dem Minister Beust schon unterbreitet worden 
sei, was er mir verneinte, mich zugleich aber auch aufforderte, sobald möglich, 
eine Note an den Herrn Reichskanzler zu richten, damit er (der Minister des Äus­
seren) eine Grundlage habe, auf die hin er beim Handelsministerium die Sache 
betreiben könne. Diese drängende Note übersandte ich Freitags den 15ten, ging 
aber heute zu Hr. von Pretis, um mich bei ihm zu erkundigen, woran die Verzöge­
rung liege. Herr Sectionschef von Pretis versicherte mich, dass binnen ein Paar 
Tagen sein Referat dem Herrn Reichskanzler übergeben werde; der Abbruch der 
Vertragsverhandlungen zwischen der Schweiz und dem deutschen Zollverein in 
Berlin3 habe eine theilweise Umarbeitung des Referates nothwendig gemacht.

Ich gestehe Ihnen, dass dieser Abbruch leider eine höchst nachtheilige Rükwir- 
kung auf unsere hiesigen Verhandlungen hat, indem die Österreich. Bevollmäch-

1. Reproduit en annexe.
2. Non reproduit. Cf. E 2200 Vienne 1/49.
3. Cf. n° 136.
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